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Die Fenster in unserer Marienkapelle sind mit 

Anrufungen aus der Lauretanischen Litanei gestaltet.  

Wir betrachten in diesem Monat den Namen „Spiegel 

der Gerechtigkeit“ der Maria in der Lauretanischen 

Litanei gegeben wird.

„Hier müssen wir zuerst untersuchen, was unter 

Gerechtigkeit zu verstehen ist, denn im Gebrauch der 

Kirche hat das Wort einen anderen Sinn als in der 

gewöhnlichen Sprache.

Unter Gerechtigkeit ist nicht die Tugend der Ehrlichkeit, 

Rechtlichkeit und Geradheit in unserem Verhalten gemeint, 

sondern das Wort schließt alle Tugenden zugleich in sich ein...

Es kommt also dem Begriff der Heiligkeit sehr nahe. Wenn daher 

Maria „Spiegel der Gerechtigkeit“ genannt wird, so soll das 

bedeuten, dass sie ein Spiegel der Heiligkeit, der Vollkommenheit 

und der übernatürlichen Güte ist. Sodann, was soll es heißen, 

wenn sie ein Spiegel genannt wird? Ein Spiegel ist eine 

zurückstrahlende Fläche, wie ruhiges Wasser, polierter Stahl oder 

Spiegelglas. Was strahlte Maria zurück? Unseren Herrn -  und er 

ist die unendliche Heiligkeit. Sie spiegelte darum, soweit das ein 

Geschöpf vermag, seine göttliche Heiligkeit und ist der Spiegel 

der Heiligkeit oder, wie die Litanei sagt, der Spiegel der 
Gerechtigkeit. Fragen wir, wie sie dazu gelangte, Gottes Heiligkeit 

widerzuspiegeln. - Weil sie mit ihm lebte. Wir sehen es jeden Tag 

wie sehr sich Menschen, die miteinander leben und einander 

lieben, ähnlich werden...im Ausdruck ihrer Züge, in der Stimme, 

im Gang und in der Sprache, sogar in der Handschrift bekommen 

sie Ähnlichkeit und ebenso in ihren Ansichten und Meinungen, 

ihrem Geschmack und ihren Plänen....

Nun bedenke man, dass Maria ihrem Sohn mit unaussprechlicher 

Liebe zugetan war, und dass er ihr dreißig Jahre lang ganz 

angehörte....

Wahrlich sie ist der Spiegel der göttlichen Vollkommenheit.

(Ein Auszug aus John Henry Newman: „Betrachtungen und 

Gebete“)


